
II

An diefer Stelle fei ein für allemal bemerkt, dafs es nicht der Zweck des vor—

liegenden Heftes fein kann, alle etwa im Laufe der Jahre angepriefenen Fußboden—

beläge anzuführen. Ein grofser Teil derfelben hat fich durchaus nicht bewährt und

Fig. 19. Fig. 20.
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Fußböden aus Backfteinen.

ift wieder von der Bildfläche verfchwunden; ein noch größerer Teil bedarf erf’t noch

des Beweifes der Brauchbarkeit und Dauerhaftigkeit. Auf derartige Erzeugnifl'e hier

näher einzugehen, zumal durch Patent gefehützte, würde als Empfehlung derfelben

' gelten können, und eine folche Empfehlung nicht erprobter Erzeugniffe mufs unter

allen Umftänden vermieden werden.

Fig. 23.
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Klinkerfufsböden ").

11‘0 W.Gr.

a) Fufsböden aus gewöhnlichen hartgebrannten Mauer-Keinen oder Klinkern.

Ziegelpflafierungen in Küchen, Kellern und Ställen, von Terraffen u. [. w. . „IS-|_}

werden jetzt feltener ausgeführt; fie find durch die billigen Zement- und Afphalb ‘,J;;;;Äf‚‘f

eftriche u. (. w. verdrängt worden. Das Ziegelpfiafter wird entweder flachfeitig oder Wie“-

hochkantig in Verband hergefiellt, wie aus Fig. 19 bis 22 hervorgeht. Hat man

‘) Fnkf.-chr. nach: SCHWATLO‚ C. Der innere Ausbau. Halle 1867. Taf. 1, Fig. I. u. z.



dabei keinen fetten Untergrund, fo Fig- 25-

mufs derfelbe durch Auffchütten und enwuflßßßttffi@fi WW

Feftl’rampfen von Kies, Kleinfchlag _.„fßfifi'wfmfi
_ FCI:

von Ziegeln u. f. w. gefchaffen wer-

den. Meift werden die Ziegel nur

in Sandbettung mit geringer Anfül-

lung der Fugen verlegt, fo dafs man

letztere nachträglich mit Kalk- oder

Zementmörtel zu vergiefsen hat. Soll

der Fußboden aber widerftandsfähiger

werden, fo erhält jeder Stein ein rich-

tiges Mörtellager; er wird in Mörtel

vermauert. Keinen Zementmörtel
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zum Vergiefsen der Fugen zu ver—

wenden, ift unpraktifch, weil derfelbe

eine gröfsere Härte erlangt als ein

harter Klinker, der dann mehr der

Abnutzung unterworfen ift als die

Zementfuge, welche infolgedeffen in

unangenehmer Weile hervortritt. Des—

halb ift ein Zementzufatz zum Kalk-

mörtel vorzuziehen. Durch Verwen—

dung verfchiedenfarbiger Klinker

gelber, roter, blauroter, fchwärzlicher

u. f. w.) laffen lich, wie aus Fig. 23,

24 4), 25 u. 26 5) hervorgeht, anfpre-

chende Mullerungen bilden für Gar—

ten— und Vorhallen, Küchen und

Flurgänge, überhaupt für Räume, in

welchen man einen billigen und be»

fonders auch rauhen Fußboden ver—

langt. Auch die in Fig. 27 u. 28 dar-

gef’tellten, von fl[o/zrmzmn aufgenom-

menen alten Fußböden aus dem von

V1lgno/a erbauten [’n/11550 Fame/e in

Caprarola bei Viterbo geben paffende

Motive für derartige Pflaflerungen.

‘7»_ Statt der gewöhnlichen Klinker
m..rmu..m„

„„ „dem, werden zum Pflaftern heute auch log.

—"‘"°“=‘“°“- Eifenklinker benutzt: die fog. Iron

oder Blur ärz'ckx. Diefelben zeichnen Klinkerfuf5bödenä)'

lich durch llarke Sinterung, fchwar- 11‘° ‘“ GL

zen Bruch, große Feltigkeit und Wetterbeftändigkeit aus und werden hauptfächlich

vom Pommerfchen Induf’rrieverein in Scholwin bei Stettin geliefert. Ihre Haupt-

beftandteile find Kaolin, Schieferton aus Bornholm‚ kalkhaltiger Ton aus Uecker-

münde und eifen- und kiefelfäurehaltiger fog. Zementtou von Scholwin. Die Steine
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5) F;\kl'.-chr. nach: UNGEWITTER, (l, (‘,. Vorlegeblärter für Ziegel— und Steinarbeiten. 3. Aufl. Taf. 48, Fig. 1 u. 2.
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werden trocken geprefst und dann in Gasöfen gebrannt. Auch Fliefen werden in

gleicher Weife angefertigt. Anderwärts fiellt man aus zerkleinerter Hohofenfchlacke

in Verbindung mit Ton oder Lehm Pflaflerklinker her. Befonders eignen fich auch

die von der obengenannten Gefellfchaft in Scholwin erzeugten weifsen, porzellan—

ähnlichen Steine' zur Pflafierung, die übrigens auch von Emil Gerz'cke &“ Co. in

Tempelhof bei Berlin geliefert werden und z. B. zum Nebenpflaf’cer in den Fufsf’ceigen

des Leipziger Platzes in Berlin (fiehe Art. 24) verwendet wurden.

Fig. 27.
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Fußboden im Palazzo Farnefe zu Caprarola.

Während die erhöhten Horde in Durchfahrten u. f. w. gewöhnlich aus Granit 13»

oder einem ähnlich harten Geflein gebildet werden, kann man dafür auch nach Bordfitweueu

Fig. 29 die ebengenannten dunklen oder weißen Klinker oder auch grün oder braun I>urchfahrten.

glafierte Formf’ceine benutzen. Diefelben haben eine Höhe von 12,2 cm, eine Länge

von 18,7 Cm und werden rollfchichtenartig auf einem kleinen, durchlaufenden Fundament,

welches meiftens auf Kellergewölben ruht, wie Granitfchwellen vermauert. Der {ich

daran fchliefsende erhöhte fchmale Streifen kann mit Tonfliefen, Klinkem oder einem

Eftrich belegt werden.

Soll der Ziegelfufsboden warm und trocken fein, fo kann man denfelben aus 19
Erwärmtc

Hohlfteinen bilden, deren Hohlgänge zur Leitung von warmer Luft dienen können, Fußböde„_
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welche mittels eines Ventilators einzuprefl'en und durchzujagen ift. Bei der Kleinheit

der Oeffnungen wird aber die Reibung und Abkühlung der Luft eine zu große und

der Zweck in nur fehr unvollkommener Weife zu erreichen fein. Man tut: deshalb

beffer, nach Fig. 30 zunächft unter dem Fußboden durch 1/2 Stein flarke Wangen

kleine Kanäle von etwa 25 cm Weite und 15cm Höhe zu bilden, diefe mit einfacher

oder doppelter Dachfteinlage abzudecken und darüber endlich einen Eltrich— oder

Fig. 28.
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Fußboden im Palazzo Farm/e zu Caprarola.

Fliefenfufsboden anzuordnen. Auch für römifche und ruffifche Bäder ift ein der-

artiger Fußboden geeignet.

Im flachfeitig in Sand verlegtes Ziegelpflafter mit ausgegoffenen Fugen bean—

fprucht 33 Stück Ziegel und 31 Mörtel; 1qm ebenfolches hochkantiges Pflaf’ter

56 Ziegel und 111 Mörtel; lqm flachfeitiges mit 12 mm fiarker Mörtelbettung 33 Stück

Ziegel und 171 Mörtel; 1qm ebenfolches hochkantiges 56 Ziegel und 281 Mörtel.

b) Fufsböden aus Zement- oder Kunl'tfteinfliefen.

Bei den im Inneren der Häufer verwendeten Zementfliefen find langfam

bindender Zement und Sand die Hauptbeftandteile. Gute Platten müffen einem

hohen Druck ausgefetzt werden und eine Zeitlang unter Waffer erhärten. Die Güte

diefer Zementfliefen ift eine aufserordentlich verfchiedene. Die gewöhnlichen haben

nach außen ein feineres Korn und find bei 2,5 bis 5cm Stärke felten in ganzer


